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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 28

GEN DES WANDERB
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher Illustrierten» « Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

Vättisertal
Ragaz, Bad Pfäfers, die Taminaschlucht, sie sind den

_ meisten von uns bekannt; weit weniger kennen
wir aber das dahinter liegende Vättisertal und sein

Bergland, dessen Besuch sich für jeden Wanderfreudigen
lohnt. Vom anmutigen Talgrund bis zum Fels und Eis
der Hochgipfel durchläuft dieses Tal alle Stufungen der
alpinen Landschaft.

Sind wir bequem, dann lassen wir uns von Ragaz
zunächst mit der Seilbahn hochziehen bis zum Warten-
stein, einem Aussichtspunkt erster Ordnung: Har-
monisch gegliedert liegt die Rheinebene vor uns: hinten
Sargans mit Gonzen und Alvier, weiter nach rechts

folgt der Blick talabwärts; und der Fläscherberg, die
Luziensteig und der formschöne Falknis schließen das

Bild gegen Osten ab. Die gleiche Schau erleben wir auch

von der Ruine Wartenstein aus oder von der Kapelle
St. Georg. Bald sind wir nun im Dorfe Pfäfers. Schon

von fern grüßte uns ja der wuchtige Bau der schönen
Benediktinerabtei St. Pirminsberg, deren Gründung
weit vor dem Jahre 1000 liegt und die seit der Mitte
des vorigen Jahrhunderts in eine Irrenanstalt um-
gewandelt wurde.

Haben wir Zeit genug zur Verfügung, dann schieben
wir unbedingt einen Besuch des Piz Alun ein, den wir
in einer etwa zweistündigen Wanderung ohne Beschwer
erreichen. Von seiner Kuppe aus ist der Rundblick
umfassend und großartig zugleich, und zur Schau ins
Rheintal hat sich die Schau ins Rhätikon und

Kleine Kapelle am Wege ins Vättisertal in Pfäfers Dorf.
Im Hintergrund die formschöne Kuppe des Falknis.

Jetzt ist es Zeit, den herrlichen Bergsommer zu genießen.

Der Wanderatlas 9A: CHUR
Ragaz - Herrschaft - Flims - Oberland bis

Truns-Safien-Domleschg-Lenzerheide-Arosa)
mit seinen vielen farbigen und genauen Kar-
ten wird Ihr zuverlässigster Führer sein.

Preis im Buchhandel Fr. 4.—, für Jahresabonnenten der ZI gratis.
Näheres darüber durch die Geschäftsstelle.

Blick über die Ruine Wartenstein hinaus in das Rheintal. Links der Fläscherberg,
rechts der Sattel der Luziensteig und darüber das Massiv, das im Falknis gipfelt.

ins Prätigau gesellt. — Von Pfäfers Dorf windet sich unser Sträßchen dann den Hängen des

Vättisertales entlang durch prächtige Wälder und Lichtungen. Zu beiden Talseiten streben steile

Hänge empor zu felsigen Gipfeln. Schließlich weitet sich der Talgrund, und wir gelangen nach Vättis am
Fuße des gewaltigen Calanda. — Vättis bietet als Standort für Wanderungen eine Reihe herrlicher

Ziele, wir nennen etwa
das «Drachenloch» am
Drachenberg mit den

I pelle von St. Martin zur
Sardonaalp oder noch

hütte, die im Bereich
^ v v' ££* y i- ', der Gletscherberge des

Hz Sardona und Segnes
' steht. Der markanteste

und kühnste Berg des
Tales ist aber unstreitig

H die Ringelspitze, die
'

V. -
' v ../V ni.;- ';:HS Berggängern angegan-

ISHHg gen werden sollte.
Als Ausklang von ein

paar Wandertagen im
Vättisertal empfehlen
wir zum Schluß einen
Bummel über den ab-

15 wechslungsreichen Kun-
Bj kelspaß hinunter nach

Reichenau, am Zusam-
menfluß von Vorder-

Wald- und Bergpartie im Vättisertal und Hinterrhein.
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